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Abonnements Einladung.
Hierdurch laden wir zum Abonnement auf

das bevorſtehende neue Quartal ergebenſt ein.
Das „Kreisblatt“ iſt das älteſte Blatt Mer-
ſeburg's, es enthält die amtlichen Bekannt-
machungen des Kgl. Landratsamtes, des Magi-
ſtrats der Stadt Merſeburg, der Ortsrichter u.
ſ. w. Die wichtigſten Ereigniſſe des Tages
werden in kurzer, knapper Form wieder
gegeben, Berichte über die Verhandlungen
des Reichstags und des preußiſchen Land
tags erſcheinen in gemeinverſtändlichem Aus-
zuge; aus der Provinz, dem Kreiſe und der
Stadt Merſeburg wird alles Wiſſenswerte
gebracht, kurz für den Leſer, der nicht imſtande
iſt, der Zeitungslektüre täglich längere Zeit
zu opfern, genügt das „Kreisblatt“ voll
kommen, und bedarf man größerer Blätter nicht.

r des Blattes iſt bekannt, der Leſer
kreis erſtreckt ſich über Stadt undLand, und dürfen

Jnſerate, welche auf ein kaufkräftigesPublikum berechnet ſind, im Kreisblatt auf
Erfolg zählen.

Abonnements und Jnſertionspreis bleiben
unverändert.

Verlag und Redaktion
des Kreisblatts.
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Am 31. d. Mts. vormittags wird das
zweite Bataillon Füſilier- Regiments General-
Feld marſchall Graf Blumenthal Nr. 36 in
unſere Stadt einziehen und durch die Bahn-
hofſtraße, Schulſtraße, Dow, Burgſtraße nach
dem Marktplatz und von hier, nach Begrüßung
Seitens der ſtädtiſchen Behörden, über den
Entenplan durch die Gotthardtſtraße und
Weißenfelſer-Straße marſchieren.

Wir erſuchen, zum Empfang des Bataillons
die Häuſer, insbeſondere in den vorgenannten
Straßen am 31. d. Mes. mit Fahnen zu
ſchmücken.

Merſeburg, den 25. März 1904.
Der Magiſtrat. (719

Der Mondſtein.

Detektivroman von Wilkie Collins.
(50. Fortſ etzung

„Halt,“ rief ich in großer Erregung, denn
ich hatte gehofft, das Dunkel werde ſich end
lich lichten. „Morgen erwarte ich Nachrichten
von Herrn Franklin Blake. Gieb mir den
Brief; ich werde ihn mit der Poſt weiter be
fördern.“

„Jch muß ihn ſelbſt in ſeine Hände geben.
Wenn er ihn haben will, ſoll er zurückkommen
und ſich den Brief von mir holen.“

Sie hinkte weiter, und meiner Würde un
eingedenk ging ich ihr nach; aber alle meine
Verſuche, ſie zum Reden zu bringen, blieben
erfolglos. Bei der guten Frau Jolland glückte
es mir ebenſo wenig und als ich den Fiſcher
am Strande aufſuchte, murmelte er nur „Das
iſt eine ſchlimme Geſchichte,“ und fuhr fort,
ſeine Netze zu flicken. Lucys Eltern wußten
c der ganzen Sache offenbar nicht mehr
als ich.

Der Dienstagmorgen brachte mir zwei
Briefe; einen von Penelope, die mir meldete,
Mylady und Fräulein Rahel wären geſund
in London angekommen und hätten das
Stadthaus bezogen. Der andere kam von
dem Kammerdiener Jeffco und enthielt die
Nachricht, daß der junge Herr Blake England
bereits verlaſſen habe. Ueber das Ziel ſeiner
Reiſe war er ſelbſt noch nicht im Reinen ge
weſen; ob er ſich nach dem europäiſchen Feſt

land, nach Aſien, Afrika oder Amerika einſchiffen

Die Stelle des Türmers, Läuters und
Bälgentreters in der St. Maximi- Kirche ſoll
zum 1. Juli er. anderweit beſetzt werden.

Geeignete Bewerber wollen ſich bei uns
melden.

Merſeburg, den 25. März 1904.
Der Magiſtrat. (731

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein-

ſchaft, die in Anſehung der in Wölkau be
legenen, im Grundbuche von Wölkau a. Häuſer
Band I Blatt 4, b. Wandeläcker Band I
Blatt 9, zur Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Gutsbeſitzers Franz Henkel zu Wölkau
eingetragenen Grundſtücke als

a. Band I Blatt 4
1. Kartenblatt 1, Parzelle 59, in Größe von

n ar 40 qm, Wohnhaus mit Hofraum

ertrage von 180 Mark,
2. Kartenblatt 1, Parzelle 58, Plan 36,

Acker, in Größe von 44 ar 40 qm,
mit einem jährlichen Reinertrage von
8 70100 Talern,

3. Kartenblatt 1, Parzelle 66/55 u. 67 55,
Plan 62, a b, Wieſe, in Größe von
52 ar 30 qm, mit einem jährlichen
Reinertrage von 12 20 Talern,

4. Kartenblatt 2, Abſchnitt 116 a b und
117 a b e, Plan 8, Acker, in Größe von
1 ha 31 ar 30 qm, mit einem jährlichen
Reinertrage von 21,8 Talern,

5. Karteublatt 2, Abſchnitt 103 a b, Plan
24, Acker, in Größe von 56 ar 90 qm,
mit einem jährlichen Reinertrage von
7,67 Talern, zu a 1 5 Wölkauer
Flur

6. Kartenblatt 2, Parzelle 395/139, Plan
80, Acker, in Größe von 71 ar 43 qm,
mit einem jährlichen Reinertrage von

würde, blieb bei ſeiner Abreiſe unentſchieden.
Sein Vater war viel zu ſehr durch die
Sitzungen des Parlaments in Anſpruch ge
nommen, um ſich für irgend etwas zu inter
eſſieren, was nicht auf der politiſchen Tages-
ordnung ſtand, und ſo ließ er den Sohn
ziehen, wohin er wollte.

Dadurch war mir jede Möglichkeit ge-
nommen, Herrn Franklin mit der lahmen
Lucy zuſammenzubringen, und von dem,
was in Roſannas Brief an ihn ſtand, erfuhr
niemand ein Sterbenswort. Der Sommer
verging und der Herbſt kam. Ebbe und
Flut wechſelten über dem Zitterſtrand, der
den Leichnam des armen Mädchens barg,
und auch ihr Geheimnis blieb in Dunkel
gehüllt.

Was inzwiſchen in London vorging, erfuhr
ich aus Penelopes Berichten. Der berühmte
Arzt, den Mylady konſultierte, hatte den
Ausſpruch getan, daß Fräulein Rahel Zer-
ſtreuung gut tun würde. Nun beſuchte ſie
Blumenausſtellungen, Opern und Bälle und
zeigte ſich zur Verwunderung ihrer Mutter
zu allen Vergnügungen ſtets bereit und
aufgelegt. Herr Gottfried Ablewhite hatte
ſchon ſeine Aufwartung gemacht und
war zu Penelopes nicht geringem Verdruß
von ihrer jungen Herrin ſehr freundlich
empfangen worden. Fräulein Rahel hatte
ſogar ihren Nawen an die Spitze ſeiner
neueſten wohltätigen Unternehmung geſtellt.
Mylady erſchien dagegen ziemlich trübe ge-

jſtimmt; ſie hatte bereits zwei lange Unter-

1262 Talern, Creypauer Flur
b Band I Blatt 9:

1. Kartenblatt 2, Parzelle 210/16, Plan
40 c, Acker, in Größe von 2 ha 55 ar
13 qm, mit einem jährlichen Reinertrage
von 43,06 Talern,

2. Kartenblatt 2, Parzelle 211/17, desgl.
Wieſe, in Größe von 48 ar 79 qm;
mit einem jährlichen Reinertrage von
9 5500 Talern,

3. Kartenblatt 2, Parzelle 209/14, Plan
40 b, Acker, in Größe von 1 ha 70 ar
78 qm, mit einem jährlichen Reinertrage
von 27 20 Talern, zu b 1 3,
Wölkauer Flur

beſt eht, ſollen dieſe Grundſtücke
am 13. April 1904, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Gaſt-
hofe des Schmiedemeiſters Herrfurth zu
Wölkau verſteigert werden. (432

Merſeburg, den 20. Februar 1904.

woöwwawwaaavvooiiavee-Die politiſche Bedeutung der Reiſe
Kaiſer Wilhelm's.

Merſeburg, 29. März.
Erſt wenige Wochen dauert die Abweſenheit

des Kaiſers von der Heimat, die durch das
Bedürfnis einer durchgreifenden Erholung ver-
veranlaßt iſt und ſchon hat der Monarch, der
nach ſeinen eigenen Worten, „um von harter
Arbeit auszuruhen“, die freundlichen Geſtade
des Mittelländiſchen Meeres aufgeſucht hat,
ein reiches Maß wertvollſter und bedeutſam-
ſter politiſcher Arbeit geleiſtet.. Jn Vigo
tauſchte er mit dem jungen Könige Alfons
von Spanien Freundſchaftsgrüße und Freund-
ſchafsbeweiſe, in Gibraltar war er der hoch
gefeierte Gaſt der Vertreter der engliſchen
Militär- und Marinebehörden, und nun hat
er nach ſeiner Ankunft in Neapel mit dem
Könige von Jtalien an Bord der „Hohen-
zollern“ Trinkſprüche gewechſelt, die in ihrer

europäi J zus und. als eiwen ge Vorbedingung

144. Jahrgang.

Herzlichkeit und Bedeutung nicht überboten
werden können. König Viktor Emanuel
nannte den deutſchen Kaiſer ſeinen treuen
und ſicheren Freund, er bezeichnete den Drei
bund, der die gemeinſamen Verbündeten ſeit
vielen Jahren vereinigt, als das ſtärkſte
Bollwerk des Friedens in Europa
und betonte die Notwendigkeit, daß dieſe engen
Bande politiſcher Zuſammengehörigkeit durch
das Vertrauen auf den Bund und die Gefühle
der ihm angehörigen Völker neu belebt werden
müſſen. Kaiſer Wilhelm gedachte in ſeiner
Antwort der innigen Liebe und Sehnſucht, die
dem italieniſchen Lande und Volke von allen
Deutſchen entgegengebracht wird, für die von
jeher Welſchland und die ſonnigen Fluren
Jtaliens, in die einſt ihre Altvordern herunter
ſtiegen, einen zauberhaften Reiz gehabt haben.
Und der deutſche Kaiſer beſtätigte nachdrück-
lichſt die Worte König Viktor Emanuels, der
den Dreibund als den ſicherſten Hort des

r die
friedliche und glückliche Entwick-
lung der Dreibundſtaaten und da-
rüber hinaus für alle europäiſchen Völker be
zeichnet hatte.

Kein Menſch, er müßte denn wie die So-
zialdemokratie Gegner des allgemeinen Friedens
und der beſtehenden Ordnung ſein, wird heute
mehr beſtreiten können, daß der Dreibund
in politiſcher und wirtſchaftlicher
Beziehung ſich von höchſtem Wert für die
ihm angehörigen Völker und Staaten gezeigt
hat. Deutſchland, Oeſterreich Ungarn und
Italien haben ſeit ſeinem Beſtehen Frieden
gehabt, und ſo oft es auch den Anſchein
hatte, als ſollte dieſes oder jenes zu einem
Zerwürfnis führen, immer wieder hat alle
Neider und Feinde der mitteleuropäiſchen
Staatengruppe die Rückſicht auf den unge-
ſchwächten Fortbeſtand des Dreibundes ab-
gehalten, leichtfertig einen Streit vom Zaun

h

redungen mit ihrem Sachwalter gehabt.
Ferner äußerte Penelope ihr Erſtaunen da
rüber, daß ſich Fräulein Clack noch nicht ein
gefunden habe, während ſie ſich doch ſonſt
immer gleich an Mylady herandrängte.
Fräulein Clack war jene arme Verwandte,
die damals bei der Geburtstagsfeier neben
Herrn Gottfried geſeſſen hatte. Jch erwähne
ſie nur, weil man mir ſagt, ſie ſolle die
Fortſetzung der Geſchichte des Mondſteins
ſchreiben, wenn ich mit meinen Aufzeichnungen

zu Ende bin, und weil ich den Leſer bitten
möchte, nicht ein Wort von dem zu glauben,
was ſie etwa über mich erzählt.

An dem Sonnabend, mit welchem mein
Bericht ſchließt, erhielt ich eine Londoner
Zeitung zugeſchickt. Offenbar hatte Wacht-
meiſter Cuff die Adreſſe geſchrieben und einen
Artikel in dem Blatt für mich mit Tinte
angeſtrichen derſelbe lautete:

„Lambeth. Kurz vor Schluß der Gerichts
ſitzung erbat ſich der bekannte Juwelier und
Antiquitätenhändler Septimus Luker den
Rat des Richters. Er gab an, daß er den
ganzen Tag lang zu wiederholten Malen durch
herumziehende Jndier, welche die Straßen un
ſicher machen, behelligt worden ſei. Drei dieſer
Leute hätten immer wieder verſucht, unter dem
Vorwand ein Almoſen zu erbitten, bei ihm
ins Haus zu dringen, obgleich er die Hilfe
der Polizei in Anſpruch genommen habe.
Nachdem ſie an dervorderen Haustürfortgewieſen

waren, ſeien ſie an der Hintertür abermals

aufgetaucht. Herr Luker äußerte die Beſorg
nis, daß es auf einen Raub abgeſehen ſein
möchte, da er im Beſitz einer Sammlung ſei,
welche außer andern Raritäten die ſeltenſten
Edelſteine enthalte. Er habe ſich tags zuvor
genötigt geſehen, einen geſchickten Elfenbein-
ſchnitzer (einen geborenen Jndier, wenn wir
recht berichtet ſind) unter dem Verdacht eines
Diebſtahlverſuchs aus ſeinem Geſchäft zu ent
laſſen, es ſei keineswegs ausgeſchloſſen, daß
der Arbeiter mit den vorhin erwähnten in-
diſchen Gauklern unker einer Decke geſteckt
habe. Dieſe Leute beabſichtigten vielleicht eine
Zuſchauermenge herbeizuziehen, welche die
Straße verſperren und einen Auflauf erregen
ſollte, damit ſie ſich unbemerkt Eingang in
das Haus verſchaffen könnten. Da Herr Luker
jedoch hierfür keine beſtimmten Beweiſe vor-
zubringen vermochte, erteilte ihm der Richter
den Rat, falls die Jndier ihn noch ferner be
läſtigten, die Leute von der Polizei feſtnehmen
und dem Gericht vorführen zu laſſen, wo mit
ihnen nach dem Geſetz verfahren werden würde.
Auch ſolle er dafür ſorgen, daß geeignete poli
zeiliche Maßnahmen getroffen würden, um die
in ſeinem Beſitz befindlichen Koſtbarkeiten vor
räuberiſchen Händen zu ſchützen. Herr Luker
dankte dem Richter und entfernte ſich nach
dieſem Beſcheid.“

So waren denn die drei Prophezeiungen,
die Cuff beim Abſchied mir gegenüber ausge
ſprochen hatte, ſchon im Lauf der erſten Woche
in Erfüllung gegangen.

(Fortſetzung folgt.)

not h d
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zu brechen. Man braucht nur die Handels
ſtatiſtiken dieſer drei Länder einzuſehen, um
ſich zu überzeugen, daß auch ihre wirtſchaft
liche Entwicklung ein äußerſt erfreuliches
Bild zeigt. Das Gleiche kann man vom
Zweibunde nicht ſo rückhaltslos behaupten
und man wird auch daraus den Schluß ziehen
dürfen daß dieſe Vereinigung nicht auf
natürlichem Wege zuſtande gekommen, durch
benachbarte Lage und nachbarliche Beziehungen
bedingt, ſondern künſtlich geſchaffen iſt und
deshalb in ihrem Fortbeſtehen künſtlich er
halten werden muß.

Auch kommt hinzu, daß die Völker des
Dreibundes in dem deutſchen Kaiſer
einen Führer und Berater beſitzen, der
unermüdlich für das Wohl ſeines Landes
beſorgt iſt, aber dabei auch die Intereſſen
der übrigen Glieder des Bundes keinen Augen-
blick vergißt. Jn ſpontaner und darum um
ſo eindrucksvollerer Weiſe iſt das in dieſen
Tagen wieder anläßlich der Anweſenheit des
Kaiſers im Golf von Neapel zum Ausdruck
gekommen. So ſchreibt „Popolo Romano“:

„Zuneigung und Bewunderung für
Wilhelm II. beherrſchen das Fühlen und
Denken des italieniſchen Volkes derart, daß
jeder auch kurze Beiuch unſeres Landes die
lebhafte Genugtuung hervorruft, die eine
Familie beim Erſcheinen eines treuen und
geiſtig bedeutenden Freundes empfindet. Die
ewige Stadt, welche ihren größten und
mächtigſten Freund bald wiederzuſehen hofft,
ſendet dem erhabenen Gaſte inzwiſchen die
ehrfurchtsvollſten Wünſche für den Aufenthalt
an unſeren Geſtaden und erwidert von ganzem
Herzen die Gefühle des deutſchen Volkes.“

In gleich begeiſterter und dankbarer Form
hat die italieniſche Preſſe verſchiedenſter
Richtung, hat einſtimmig die italieniſche
Deputiertenkammer die jüngſte Be
gegnung beider Monarchen gefeiert. Seinem
Kaiſer hat daher das deutſche Volk aller
größten Dank zu wiſſen für die Art, wie er
es verſtanden hat, ſich die Liebe und Ver
ehrung auch des Auslandes zu gewinnen
und damit dem deutſchen Volke ein Vermächt
nis anzuſammeln, deſſen ſegensreiche Früchte
erſt eine ſpätere Zeit in vollem Umfange zur
Reife bringen wird.

s

London, 28. März. Mit Ausnahme
des „Standard“ ignorieren die hieſigen Blätter
die Zuſammenkunft in Neapel völlig, ſie paßt
nicht zu ihrer Theorie vom Zerfall des Drei
bundes und der völligen Jſolierung Deutſch
lands. Der „Standard“ meint, die Bekräf
tigung der Exiſtenz und der Gültigkeit des
Dreibundes hätte kaum auffälliger ſein können
und ſei jedenfalls mit Abſicht gemacht worden.
Der Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden
Beſuch Loubets ſei unverkennbar. England
könne auf die Demonſtration mit völligem
Gleichmut blicken. Die beſte Friedensgarantie
bleibe das neue, enge und gründliche Einver-
nehmen der zwei großen Weſtmächte.

Rußland und Japan.
Merſeburg, 29. März.

Die Japaner haben abermals einen Ver
ſuch gemacht, den Hafen von Port Arthur zu
ſperren, ſind aber wiederum genötigt worden,
unverrichteter Sache umzukehren. Wie die
Dinge liegen, ſind die Beſchädigungeu, welche
die großen ruſſiſchen Fahrzeuge bei Beginn
der Feindſeligkeiten erlitten haben, ſo ſchwer,
daß jene vorläufig nicht wieder in Aktion treten
können. Die Ruſſen ſind mithin genötigt,
in Port Arthur ſich auf die Defenſive zu be
ſchränken. Hier ſcheinen ſie allerdings jetzt
ſo vorſichtig zu operieren, daß die Japaner
nichts Nachhaltiges auszurichten vermögen.
Die Lage zur See bleibt einſtweilen wie ſie
war, d. h. die Japaner bleiben in der Ueber
macht. Wo die Flotte von Wladiwoſtok ſich
befindet und ob ruſſiſche Kriegsſchiffe aus
dem Mittelmeer, aus der Oſtſee c. unterwegs
ſind nach Oſtaſien, bezw. wie weit ſie bereits
ſind, darüber verlautet zuverläſſig nichts.
Man wird alſo wohl damit rechnen können,
daß auf abſehbare Zeit hinaus zur See die
Verhältniſſe ſich grundkegend nicht ändern
werden.

Anders zu Lande. Wie wir ſchon geſtern
andeuteten, kommt mit jedem Tage, den die
ruſſiſche Heeresleitung unbehindert für den
Truppentransport auf der ſibiriſchen Bahn
auszunutzen vermag, die Hauptmacht in immer
größerer Stärke heran. Noch iſt das ruſſiſche
Heer nicht ſtark genug zum Losſchlagen, aber
es kann jetzt den Feind an ſich kommen laſſen,
bis Nachſchub eintrifft.

Wie die Dinge liegen, ſind auch für die
nächſte Zeit Aktionen größeren Stils noch
nicht zu erwarten.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:

Petersburg, 27. März. Ueber den
Kampff, der ſich in der vergangenen Nacht
vor Port Arthur abſpielte, berichtet der
Kommandant von Port Arthur, Generalleut-
nant Sſmirnow, in einem Telegramm an
den Kaiſer ausführlicher wie folgt: Jn der
Nacht auf heute machten die Japaner, nach
dem der Mond aufgegangen war, einen
Verſuch, den Hafenausgang zu verſperren,
wozu ſie vier Brander in Begleitung einer
Torpedoflottille entſandten. Gegen 2), Uhr
wurde von den Wachtſchiffen und Batterien
die Annäherung der feindlichen Schiffe be
merkt, auf welche ſie ein heftiges Feuer er
öffneten. Vor den Brandern fuhren die
Torpedoboote, und in bedeutender Entfernung
folgten größere Schiffe, welche auf die Feſtung
zu feuern begannen, um dadurch die Aktion
der Brander und Torpedoboote zu unterſtützen.
Infolge des ſtarken Artilleriefeuers und des
kühnen Vorgehens unſerer Torpedoboote er
reichten die Brander den Hafeneingang nicht.
Zwei Brander gerieten am Goldenen Berge
auf ein Riff; einer ging, von einem Torpedo
eines unſerer Torpedoboote getroffen, hinter
den beiden erſten unter, der vierte ſtieß mit
dem Buge an einen früher geſunkenen japa
niſchen Dampfer bei Majathſny Gorod und
ging ebenfalls unter. Der Hafeneingang iſt
frei geblieben. Auf den geſunkenen Dampfern
wurden HotchkißSchnellfeuergeſchütze ein
zölligen Kalibers gefunden, aus denen auf
unſere Torpedoboote gefeuert worden war.
Von jedem der geſunkenen Schiffe war eine
Schaluppe zur Rettung der Beſatzung aus
geſetzt worden. Nur eine dieſer Schaluppen
ſcheint ſich gerettet zu haben. Gegen 4 Uhr
morgens zogen ſich die feindlichen Torpedo
boote zurück, und die Kanonade verſtummte.
Der kommandierende Admiral Makar b w
begab ſich ſofort in einem Dampfkutter auf
die Reede, um die geſunkenen feindlicheu
Schiffe in Augenſchein zu nehmen. Morgens
5 Uhr wurden in ſüdlicher Richtung von
Port Atthur feindliche Torpedoboote bemerkt,
auf welche die Batterien zu feuern begannen.
Gegen 6 Uhr erſchien am Horizonte ein
feindliches Geſchwader. Unſer Geſchwader
ging ihm entgegen. Die Batterien eröffneten
um 6 Uhr das Feuer. Die Kanonade der
Schiffe und Batterien wurde jedoch eingeſsrllt,
da das fapaniſche Geſchwader ſich ſüdoſtwärts
zu entfernen begann, offenbar einem Kampfe
ausweichend. Gegen 10 Uhr verſchwand das

feindliche Geſchwader am Horizonte.

Petersburg, 28. März. Amtlich wird
gemeldet: Vizeadmiral Makarow hat an
den Kaiſer aus Port Arthur folgendes Tele
gramm geſandt: Jch melde alleruntertänigſt,
daß ſich der Feind zurückgezogen hat, worauf
ich mit der Flotte in den Hafen zurückgekehrt
bin. Das Torpedoboot „Sfilny,“ das infolge
einer Beſchädigung ſeiner Maſchine durch ein
feindliches Geſchoß in der Nacht auf eine
Sandbank aufgelaufen war, iſt losgemacht
worden und dank der Energie der Beſatzung
in den Hafen eingelaufen. Der Kommandeur
Krinitzky, der am Arm leicht verwundet
worden iſt, hatte ſeinen Poſten nicht verlaſſen.
Auf den Brandern befanden ſich Höllen
maſchinen, deren Drähte von Scharſſchützen
durchſchnitten wurden. Die Leutnants Kedrow
und Aſariew und der Fähnrich Pilſudsky

gingen auf meinen Befehl an Bord eines
der Dampfer, durchſchnitten die elektriſchen
Leitungsdrähte und löſchten das Feuer, welches
dem Feinde den Hafeneingang hatte beleuchten
ſollen. Auf der Reede fand ſich morgens ein
ſchwimmendes Torpedo mit einer Höllen-
maſchine, die glücklicherweiſe beſeitigt wurde.
Bei einer Beſichtigung ſtellte man feſt, daß
die Dampfer, die als Brander gedient hatten,
nicht alt ſind. Sie ſind 2000 Tonnen groß
und mit kleinkalibriger Artillerie ausgerüſtet.
Einen Teil der Dampfer werde ich für Hafen
zwecke verwenden.

Dartmouth, 27. März. Heute begaben
ſich britiſche Marineoffiziere an Bord des
Dampfers „Princeſſe Marie“, der unter
däniſcher Flagge von Port Arthur eingetroffen
war, da man den Verdacht hegte, daß der
Dampfer ein ruſſiſches Schiff ſei, das die
Neutralitätsgeſetze übertrete. Bei einem
ſpäteren zweiten Beſuche an Bord wurden
die geſamten Schiffspapiere ſorgfältig durch-
geſehen. Schließlich wurde dem Dampfer er
laubt, 500 Tonnen Kohle einzunehmen, die
ausreichend ſein würden, um die Oſtſee zu
erreichen, und das Schiff ſetzte nach einem
Aufenthalt von wenigen Stunden ſeine Reiſe
fort. Dem Vernehmen nach iſt das Schiff
von japaniſchen Kreuzern verfolgt worden.

Aerzte und Krankenkafſen.
Leipzig, 28. März. Das „L. Tgbl.“

ſchreibt: Die drei ärztlichen Beratungs-
anſtalten der Leipziger Ort skranken

kaſſe werden eingerichtet in der Lampeſchen a r dieſe ergaben im Durchſchnitt einen
Villa, Egelſtraße („Milchinſel“), im Gebäude
Carl HeineStraße Nr. 25b in L.- Plagwitz
und im Gebäude Böhmeſtraße Nr. 4 in
L.-Gohlis. Die genannte Villa iſt von
der Kaſſe gemietet, die beiden anderen Ge
bäude ſind von ihr käuflich erworben worden.
Alle Vorbereitungen für die Beratungsan-
ſtalten ſind abgeſchloſſen, ſo daß ihre Er
öffnung am 1. April (Karfreitag) erfolgen
wird. Die Beratungsanſtalten ſind mit je
einem Oberarzt und den erforderlichen anderen
Aerzten beſetzt, und an der Zentral-Klinik
(Egelſtraße) werden auch Spezialärzte tätig
ſein. Gegenüber der von ärztlicher Seite
verbreiteten Nachricht, daß die Ortskrankenkaſſe
für Leipzig und Umgegend in dem Aerzte-
ſtreit unterliegen werde, verſichert die Orts-
krankenkaſſe, daß die Einführung des Diſtrikts-
arztsSyſtems und die Errichtung der ärzt-
lichen Beratungsanſtalten auf alle Fälle ge
ſichert ſei.

Köln, 27. März. Eine zahlreich be
ſuchte allgemeine Krankenkaſſenverſammlung
beſchloß einſtimmig, wie das „B. T.“ meldet,
bei den Kölner Krankenkaſſen die Familien-
verſicherung wieder abzuſchaffen, um die
Familienmitglieder den hinzugezogenen kaſſen
freundlichen Aerzten zuzuführen. Dadurch
werden den Regierungsärzten von der Hand
werkerkaſſe allein 90000 M. entzogen. Von
den zugezogenen Aerzten haben bisher nur
zwei ſich durch Zahlung von je 15000 M.
abfinden laſſen, die übrigen bildeten eine
Vereinigung und verpflichteten ſich ſolidariſch,
die anhängig gemachten Prozeſſe durchzuführen.
Jn einer Reſolution, die einſtimmig ange-
nommen würde, begrüßte die Verſammlung
das Vorgehen der Leipziger Behörden und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß zur Herbei-
führüng ordnungsmäßiger Zuſtände auch die
Kölner Regierung ſich zu dieſem Standpunkte
bekennen werde.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 28. März. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer begab ſich heute vor
mittag an Bord des italieniſchen Flagg-
ſchiffes der Vizeadmirale Morin und Siel
„Sicilia“ und hierauf auf den Panzerkreuzer
„Vareſe“ und auf das Panzerſchiff „Ema-
nuele“, beſichtigte die drei Schiffe und be-
dachte den Kommandeur und die erſten Offi-
ziere mit Ordensauszeichnungen. Das Wetter
iſt ſchön. Der Kaiſer gedenkt Dienstag früh

auf der „Hohenzollern“ mit dem Kreuzer
„Friedrich Karl“ und dem Kanonenboote
„Sleipner“ nach Gasta weiterzureiſen.
Nachmittags 2 Uhr ging der Kaiſer an
Land und begab ſich zu Wagen über den
Höhenzug des Poſilippo nach der Villa des
deutſchen Generalkonſuls Rekowski auf dem Vo
mero, wo Se. Majeſtät den Tee nahm. Die Fahrt
war vom beſten Wetter begünſtigt. Der
Kaiſer hatte große Freude an dem Ausblick
vom Poſilippo über den Golf ſowie von
der Villa auf dem Vomero über die Stadt
und den Golf hinweg nach dem Veſuv und
Capri und an der liebenswürdigen Haltung
der Bevölkerung, welche den Kaiſer en
thuſiaſtiſch begrüßte. Vielfach wurden dem
Kaiſer Blumen gereicht. Gegen abend
kehrte Se. Majeſtät durch die Stadt
nach dem Hafen und an Bord zurück.

Der Kaiſer wird auf ſeiner Weiterreiſe
Malta, Cattania, Brindiſi und Bari beſuchen
und dann nach Abazzia reiſen, wo ein zwei-
tägiger Aufenthalt vorgeſehen iſt und wo
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz
Joſef zuſammentreffen werden.
Am 2. Mai dieſes Jahres wird die Rückkehr
des Kaiſers erfolgen. An dieſem Tage,
als dem Tage der Schlacht von Groß
Görſchen, wird, einer alten Tradition
gemäß, die Beſichtigung der Bataillone des
erſten Garde- Regiments zu Fuß in Potsdam
durch den Monarchen ſtattfinden.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 29. März.

Die geſtrige Stadtverordneten Sitzung wurde
abends 6 Uhr vom Vorſteher, Herrn Prof. Witte,
eröffnet.

Aus den gemachten Mitteilungen ſei erwähnt,
daß das diesjährige Kinderfeſt am 25. Juni
ſtattfinden ſoll ferner, daß das 2. Bataillon
36. Füſilier- Regiments am nächſten Donnerstag,
vormittags 9 Uhr 50 Min. auf hieſigem Bahnhof
eintreffen wird und ſich nach Paſſieren einiger
Straßen nach dem Markt begiebt, woſelbſt durch
die ſtädtiſchen Behörden die Begrüßung erfolgt.
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten.

Der erſte Punkt betrifft Jmmobiliar-
umſatz ſteuer 2c. Berichterſtatter Herr St.V.
Baege. Jnfolge der ungünſtigen finanziellen
Lage unſerer Stadt ſei der Magiſtrat und auch die
eigens gebildete Kommiſſion der Frage einer Jm-
mobiliarumſatzſteuer näher getreten. Die Kommiſſion
hat ſich dieſerhalb der Mühe unterzogen, die

mſatz von 1 Millionen Mark jährlich, was bei
Erhebung von 1 für die Stadt eine Einnahme

von 12000 Mark bedeuten würde. Eine gleiche
Steuer beſtände ja auch in mehreren Orten der
Umgegend, ſo in mer Bitterfeld u. ſ. w.
Der Herr Berichterſtatter verlieſt ſodann das von
der Kommiſſion genehmigte Statut für die Er-
hebung einer Steuer für den Erwerb von Grund
ſtücken, wonach dieſes am 1. April 1905 in Kraft
treten ſolle. In der nun folgenden Beſprechung
wendet ſich Herr St.V. Thiele mit aller Ent-
ſchiedenheit gegen die Einführung dieſer ungerechteſten

aller Steuern. Er könne im Voraus ſagen, daß
dieſes Steuerſyſtem für Merſeburg niemals ſegens
reich wirken könne, dies könne man eher von einer
im Aufblühen befindlichen Stadt erwarten. Was
für Naumburg und Bitterfeld zutrifft, brauche doch
nicht für Merſeburg zuzutreffen. Er erinnere an
Zeitz, wo die Stadtverordneten dieſelbe Steuer nach
drei Jahren wieder abgeſchafft hätten. Die als
Beiſpiel angeführten Jahre 1901 bis 1903 ſeien
äußerſt günſtige geweſen. Er ſtelle den Antrag,
die Vorlage abzulehnen. Herr St.V. Teich
mann giebt auch zu, daß es eine äußerſt unpopu
lare Steuer ſei. Die Kommiſſion ſei aber durch die

Steuer zu ſtimmen, auf Grund der Erhebung der
letzteren werde eine Herabſetzung der Einkommen-
und Realſteuerzuſchläge geplant. Jm Prinzip ſei
er gegen jede indirekte Steuer, in dieſem Falle
empfehle er die Vorlage. Herr St.-V. Frauen-
heim führt aus, es würde wohl Allen ſchwer fallen,
für dieſe Vorlage zu ſtimmen, aber wie die Ver
hältniſſe liegen, kämen wir nicht um dieſelbe herum.
Er iſt für die Annahme der Magiſtratsvorlage.

Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth meint,
zu Herrn Thiele gewendet, daß die Steuer ſo
gefährlich doch nicht ſei, faſt in allen Städten ſei
eine ſolche eingeführt. Die Jahre 1901 bis 1903
ſeien günſtige geweſen, aber die Jahre 1896 bis 1899
hätten dasſelbe Reſultat ergeben. Herr St.V.
Thiele bittet wiederholt, die Vorlage abzulehnen
Merſeburg ſei nicht mit anderen Städten zu ver
gleichen. Herr St-R. Rohde führt aus, die
Hausbeſitzer ſeien überlaſtet und würden durch
Einführung dieſer Steuer entlaſtet werden. Für
das Jahr 1904 ſei ein Steuerzuſchlag für Merſeburg

von nicht weniger als 19097, vorgeſehen. Herr
St.V. Hündorf iſt gegen die Steuer, ein Segen

ſei ihre Einführung für Merſeburg nicht, ſondern
ein großer Fehler. Die Jnduſtrie hierorts müſſe
gehoben werden. Er bitte um Ablehnung.
Herr St.-V. Günther frägt an, wozu die Steuer
dienen ſoll und ſtimmt, nachdem der Herr Ober-
bürgermeiſter erklärt hat, der Ertrag der Steuer
ſolle prozentual zur Herabſetzung der anderen
Steuer verwendet werden, gegen die Vorlage.
Hierauf wird die Vorlage mit erheblicher Majorität
abgelehnt.Punkt 2 betrifft: Unter führung der
Lauchſtädterſtraß e. Berichterſtatter Herr
St.V. Hetz er. Die in Rede ſtehende Unttr-
ihrer Unzulänglichkeit ſie iſt zu ſchmal und nicht
gehörig erleuchtet der Gegenſtand zahlreicher
Beſchwerden. Mit einem vom Herrn Stadtbau-
rat Krüger entworfenen neuen Projekt, wo-
nach der Bau ſelbſt eine Höhe von 4,7 w, eine
Breite von 10 m erhalten und mit bequemen
Zu und Abfahrtswegen verſehen werden ſoll, hat
ſich der Magiſtrat einverſtanden erklärt. Die Bau
koſten in Höhe von 250 000 Mark ſoll der Eiſen-
bahnfiskus tragen, da dieſer verpflichtet iſt, für
eine ausreichende, dem öffentlichen Verkehr dienende
Unterführung zu ſorgen. Herr St V. Frauen-
heim ſieht auch die Notwendigkeit eines Neubaues
ein, trägt aber Bedenken bezüglich der Bereitwillig-
keit des Bahnfiskus, dieſe Summe zu tragen.
Der Herr Oberbürgermeiſter betont gleich
falls, daß die ſchlechten Verhältniſſe geändert werden
müßten die Eiſenbahnverwaltung könne ja event.
Gegenvorſchläge einreichen. Die Verſammlung er-
klärt ſich hiermit einverſtanden.

Der 3. Punkt betrifft: Lohn der Mädchen
im Krankenhauſe. Die von den Schweſtern
des Krankenhauſes nachgeſuchte und vom Kura-
torium befürwortete mäßige Erhöhung dieſer Löhne
wird bewilligt.

Hiermit war die Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung erledigt.

Jn geheimer Sitzung wurde der Magiſtratsvor
lage, betreffend die anderweite Verpachtung des
Ratskellers, einer Kammer im alten Rathauſe und
des Straßenkehrichts auf dem Markte pp. Zuſtimmung
erteilt.

Cokales.
Merſeburg, 29. März.

Landwirtſchaftliche Winterſchule.
Vorigen Sonnabend fand die Schluß-
prüfung der Landwirtſchaftlichen Winter-
ſchule ſtatt, zu welcher ſich viele Eltern der
Schüler, ſowie Mitglieder des Kuratoriums
der Schule eingefunden hatten. Gebet und
Geſang leiteten den Schulakt ein. Klaſſe I
wurde geprüft in Düngerlehre, Herr Dir. Dr.
Gwallig, Chemie, Herr Landwirtſchafts-
lehrer Scheel, und Tierzucht, Herr Dir.
Dr. Gwalli g. Klaſſe II in Pflanzen-
kunde, Herr Landwirtſchaftslehrer Scheel,
Geographie, Herr Profeſſor Deichert und
Rechnen, Herr Lehrer Schünzel. Die
ausgelegten Arbeiten der Schüler, ſowie die
Ergebniſſe der Prüfung legten davon Zeugnis
ab, daß auch in dieſem Semeſter in der
Winterſchule mit Erfolg gearbeitet worden
iſt. Nach Beendigung der Prüfung, die mit
einer wirkungsvollen Deklamation ſeitens

eines Schülers der erſten Klaſſe abſchloß, hielt
Herr Dir. Dr. Gwallig eine Anſprache an
Eltern und Schüler, in welcher er die Eigen
art der Winterſchulen dahin charakteriſierte,
daß ſie Fachſchulen ſind, aber von unten an
aufbauen, Praxis und Theorie ſoweit als

Eigentums Veränderungen der letzten drei Jahre möglich zu vereinigen ſuchen und ihren

finanzielle Lage gezwungen geweſen, für dieſe

führung iſt ſeit einer Reihe von Jahren infolge
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Nummer 76. 1904. Derſeburger Kreisblatt nebft „JPuſtr. Sonntagsblatt Mittwoch, den 30. März.
Schülern das mitgeben, was ſie fürs Leben
brauchen. Nach der Verteilung der Zeugniſſe
ſprach der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr
Rittergutspächter Beyling, in Vertretung
des verhinderten Vorſitzenden das Schlußwort.

Unſere Garniſon trifft, wie in der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung mitgeteilt
wurde (ſtehe den Bericht an anderer Stelle
der vorliegenden Nummer), übermorgen früh
um 9 Uhr 50 Min. hier ein. Näch der
Rangliſte des Jahres 1903 gehören dem 2.
Batatllon 36. Füſ.- Regiments an: Kom-
mandeur: Major Reichenau; Adjutant:
Leutnant Greverus; Hauptleute: Fleiſch
hack (5. Komp.), Crüger (6. Komp.), zu
St rohe (7. Komp.), v. Stralendorff (8.
Komp.); Oberleutnants: Rudolph (5. Komp.),
Kracker v. Schwartzenfeldt (7. Komp.),
und v. Bila (8. Komp.) Leutnants:
Wahle, Pitſch, Müller, Schröder
Die Rangliſte führt außerdem noch die beiden

Leutnants Müller, Bruder des Vor-
genannten und Otto auf, doch ſind dieſelben
inzwiſchen ausgeſchieden und haben Univerſi
täten bezogen außerdem Hannemann,

der inzwiſchen verſtorben iſt.) Stabsarzt
Dr. Neubaur; Zahlmeiſter: Loebel.

Von der Königlichen Regierung.
Herr Regierungsbaumeiſter Schiffer iſt zum
Kreisbauinſpektor ernannt und nach Gumbinnen
verſetzt worden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. März. Jn der letzten Sitzung

des Vorſtandes der Landwirtſchaft s-
Kam mer wurde nach den Vorſchlägen des
Ausſchuſſes für Arbeiterwahlen dem Entwurf
eines Kontraktbruch- Geſetzes zu
geſtimmt und deſſen Abgabe an den Land-
wirtſchaftsminiſter als Material und an die
bekannten Abgeordneten zur Kenntnisnahme

Beſchäftigung kontraktbrüchiger
Arbeiter. Der geſchädigte Arbeitgeber hat die
Wahl, die Deckung des nachweisbaren
Schadens oder die. an eines Erſatz
geldes zu fordern. Landwirtſchaftliche Ar-
beiter, welche ihre Arbeitgeber zu gewiſſen
Handlungen oder Zugeſtändniſſen in bezug
auf den beſtehenden Arbeitsvertrag dadurch
zu beſtimmen ſuchen, daß ſie die Einſtellung
der Arbeit oder die Verhinderung derſelben
bei einzelnen oder mehreren Arbeitgebern
untereinander verabreden, werden mit Ge-
fängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Die
Anſtifter unterliegen derſelben Strafe, auch
wenn ſie keine land wirtſchaftlichen Arbeiter ſind.

Halle, 29. März. Jn der Nacht zum
Sonntag iſt in den Geſchäftsladen des Uhr-
machers Hermann Schindler, Große
Ulrichſtraße 35, ein Einbruch ausgeführt
dabei wurden Herren- und Damenuhren in
Gold, Silber und Metall, ſowie Armbänder,
verſchiedene Ringe, Uhrketten, Münzen und
eine Schachtel Bruchgold geſtohlen.

Neuhaldensleben, 26. März. Hier hat
ſich der ehemalige Fabrikbeſitzer Hugo Lonitz,
ein über die Grenzen unſerer Stadt weit hin
aus bekannter Mann, in ſeiner Wohnung er-
ſchoſſen. Die Tat geſchah an ſeinem 65.
Geburtstage. 31 Jahre hindurch, von 1868
bis 1899, hatte er, verſchiedenen Blättern
zufolge, mit teilweiſe großem Erfolge hier
eine Majolika Fabrik betrieben, deren Erzeug-
niſſe ſeine reiche künſtleriſche Begabung ver
rieten und auch weithin Abſatz fanden. Durch
Verſchulden des Sohnes geriet die dieſem
1899 übergebene Fabrik im Jahre 1902 in
Konkurs. Der alternde Vater verſuchte mit
den letzten Mitteln eine neue Fabrik aus kleinen
Anfängen zu gründen, doch die ungünſtige
Lage des jetzigen Tonwarenmarktes ließ
ihn keinen ausreichenden Abſatz finden, und

wiſſentliche mehrere Briefe und ein poſtlagerndes Paket
mit der Adreſſe: „An Herrn Lehrer Kunze in
Niederbeuna“ ein. Nach einigen Tagen ſtellte
ſich bei dem Poſtverwalter ein Herr als der
neue Lehrer Kunze vor und bat ſich das
Paket und die übrigen an ihn adreſſierten
Poſtſachen aus. Der Poſtverwalter glaubte
den Worten des „neuen Herrn Lehrers“ und
kam deſſen Bitte nach, kam aber bald zu der
Ueberzeugung, daß die ganze Sache Schwindel
war, denn auf ſeine Nachfrage an zuſtändiger
Stelle wurde ihm mitgeteilt, daß die Lehrer-
ſtelle erſt am 1. Januar 1904 durch einen
Herrn N. beſetzt würde. Da dieſe Angelegen-
heit zunächſt keine weiteren Folgen hatte ſo
wurde ſie bald wieder vergeſſen. Der hinkende
Bote kam jedoch nach. Die Firma Bial und
Freund in Breslau, die ſeinerzeit das Paket,
eine Mandoline enthaltend an den ver-
meintlichen Lehrer K. in N. geſandt, von
dieſem aber nie wieder etwas gehört hat, da
er nirgends zu finden iſt, macht jetzt die Poſt
für das verloren gegangene Paket im Werte
von 63 M. haftpflichtig, da ſie dasſelbe nicht
ohne genügende Legitimation hätte verab-
reichen ſollen. Vor ausſichtlich wird ſich das
Gericht noch mit dieſer Angelegenheit zu be-
ſchäftigen haben, da ſich die Poſt weigert, den
Schaden zu erſetzen.

Vermiſchtes.
Zeulenroda, 26. März. Eine die Gemüter

unſerer Stadt auf das heftigſte bewegende Ange-
legenheit iſt nun vor dem fürſtlichen Landgerichte,
das eigens deshalb hier tagte, zur endgültigen Er-
ledigung gekommen. Durch den Privatmann
Förſter war unſer Oberbürgermeiſter Lemcke be-
ſchuldigt worden daß er ſich in der Reſtauration
„Petersburg“ hier der Majeſtätsbeleidigung
ſchuldig gemacht habe. Förſter ſtützte ſeine An-
gaben äuf die Bekundungeu des früheren Beſitzers
der „Petersburg“, des jetzigen Rentiers Peter, und
erklärte, er habe ſich als älter Soldat durch dieſe

m

unbeträchtlichen Koſten, zahlt 300 M.. Sühnegeld
an verſchiedene wohltätige Stiftungen unſerer Stadt,
nimmt reuevoll ſeine Verdächtigungen zurück und
veröffentlicht eine Erklärung in verſchiedenen
Blättern, welche die Grundzüge der Einigung
wiedergiebt.

Braunſchweig, 28. März. Jn Wolfen-
b üttel ſchoß der Lehrer Grimm auf den von der
Hozet ſeiner Tochter zurückkehrenden Kreisexekutor

utſchenreuter und verletzte ihn tötlich. Grimm be
ging danach Selbſtmord. Der Grund zur Tat iſt
verſchmähte Liebe

Pöhlitz, 27. März. Zur Teilnahme am Jubi-
läum des 7. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 96 in Gera haben ſich von hier ſieben
Brüder der Familie Lehmann gemeldet. Alle
ſieben Brüder dienten bei der 7. Kompagnie des

zweiten Bataillons. JLörrach (Oberbaden), 28. März. Die hieſigen
Rechts anwälte wollen vor einem der hieſigen
Amtsrichter nicht mehr auftreten, weil ſie ſich durch
deſſen Aeußerungen in öffentlichen Terminen 2c.
zurückgeſetzt fühlen. Sie wollen deshalb in denbetr. Sachen für Verhandlung vor dem zuſtändigen
Landgericht Freiburg i. Br. prorogieren, d. h. darum
nachſüchen, daß ihnen dort der Gerichtsſtand ge
währt wird. Das verteuert allerdings die Prozeſſe
erheblich. Angeblich iſt Unterſuchung eingeleitet.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 25. März. Das Kriegsgericht

der 8. Diviſion verurteilte heute den Musketier
Karl Lehmann von der 12. Kompagnie des 72.
Jnfanterie Regiments wegen Fahnenflucht und einer
ganzen Reihe von Diebſtählen zu einer Geſamt-
ſtrafe von drei Jahren Gefängnis, vier Jahren Ehr
verluſt und Verſetzung in die zweite Klaſſe des
Soldatenſtandes und einem Tag Haft. Letzterer
wird auf die Unterſuchungshaft angerechnet.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Berlin, 29. März. Ueber den Zyk-
lon auf der Jnſel Reunion erhielt
eine Berliner Exportfirma ſolgenden Kabel-
bericht aus Sanſibar: Die Jnſel Reu-
nion iſt durch ein Sturmwetter gänzlich ver
heert, die Hauptſtadt St. Denis zerſtört wor-
den. Viele öffentliche Gebäude wurden be-

Unter den Jnſelbe-beſchloſſen. Nach dieſem Entwurfe iſt vor
geſehen, daß der Kontraktbruch landwirt-
ſchaftlicher Arbeiter auf Antrag des Arbeit-
gebers mit Geldſtrafe von 6 bis 30 M., bei
Unvermögen mit entſprechender Haft, ferner
die Verleitung dazu mit Geldſtrafe von 30
bis 150 M. oder mit Haft bis zu ſechs
Wochen und Haftung für den Schaden an
den Arbeitgeber beſtraft wird, ebenſo die

Die Bedeutung der Seife im Haushalt.

vorigen
Niederbeu

Ein wiſſenſchaftlicher Beitrag zur Wirtſchafts-Oekonomie.

Juſtus von Liebig ſagt in ſeinem elften chem. Brief
1859: „Die Seife iſt ein Maßſtab für den Wohlſtand und die

Kultur der Staaten. Dieſen Rang werden ihr freilich die
Nationalökonomen nicht zuerkennen wollen; allein man nehme
es im Scherz oder Ernſt, ſoviel iſt gewiß: bei Vergleichung
zweier Staaten von gleicher Einwohnerzahl wird man mit
poſitiver Gewißheit denjenigen für den reicheren, wohlhaben-
deren und kultivirteren erklären, welcher die meiſte Seife ver
braucht, denn der Verkauf und Verbrauch der Seife hängt
nicht von der Mode, nicht von dem Kitzel des Gaumens ab,
ſondern von dem Gefühl des Schönen, des Wohlſeins, der
Behaglichkeit, welcher aus der Reinlichkeit entſpringt. Wo
dieſer Sinn neben den Anforderungen anderer Sinne berück-
e und genährt wird, da iſt Wohlſtand und Kultur zu-
g e

Aus den Ausführungen dieſes berühmten Chemikers iſt
erſichtlich, welch' hohe Bedeutung dem fleißigen Gebrauche einer
guten Seife für den Haushalt und für die Pflege des Körpers
zuzuſchreiben iſt.

Von der Seife kann wohl geſagt werden, daß ſie im
praktiſchen Leben unter all' den vielen täglich gebrauchten
Gegenſtänden am wenigſten nach dem wahren Wert geſchätzt
und erkannt wird. Aeußeres Ausſehen, Härte, Struktur be-
ſtimmen keineswegs allein die Güte des Artikele. Was dem
Auge der erfahrenſten Hausfrau auf den erſten Blick nicht er-
kennbar iſt, das zeigt ſich erſt bei analytiſch- chemiſcher Prü-
fung. Entſpricht aber eine Seife bei der wiſſenſchaftlichen
Prüfung den an eine prima Haushaltſeife zu ſtellenden An
forderungen, dann lehrt die praktiſche Verwendung der Seife,
daß nur einer guten Seife die höchſten Wirkungseffekte beim

nach kurzem Beſtehen mußte auch dies Unter-
nehmen Ende 1903 erliegen.
Dienſte hat der Verſtorbene als Stadtver-
ordneter gewirkt.

Frankleben, 28. März.
bringt folgende Geſchichte: Als im Herbſt

Jahres in dem
war trafen bei der dortigen Poſtagentur herbeizuführen.

Jm ſtädtiſchen der umfänglichen

Der „Ltz. Vb.“

na die Lehrerſtelle vakant

Waſchen zukommen. Was verlangt man nun von einer Haus-
haltungsſeife?

Die Erforderniſſe einer beſten Haushaltungsſeife für
jedermann ſind nachſtehende; in chemiſcher Hinſicht:

1. daß nur beſte, friſche Oele und Fette des Tier und
Pflanzenreiches zur Herſtellung genommen werden,
denn nur Produkte guter Provenienz bieten die Ge
währ für die Güte des daraus fabrizierten Artikels

2. daß der Verſeifungsprozeß unter ſtrengſter Kontrolle
durchgeführt iſt, denn fehlerhaftes Sieden verurſacht
ſchlechtes Ausſehen der Skife;

3. daß keine Füllungen (minderwertige Fremdkörper)
dem Produkte der Verſeifung zugeſetzt werden dieſe
ſind immer nur darauf berechnet, den Käufer hinſicht-
lich der Gewichtsmengen zu täuſchen und zu benach-
teiligen;

4. daß ſich kein unverſeiftes Fett in dem fertigen Artikel
befindet, denn dieſes bedingt das ſchnelle Ranzigwer-
den der Seife und den üblen Geruch der mit einer
ſolchen Seife behandelten Wäſcheſtücke;

5. daß die Seife keine fremden ſcharfen Beſtandteile ent-
hält, weil dieſe das Gewebe angreifen und eine zer-
ſetzende Veränderung desſelben hervorbringen;

6. daß die Seife die größtmöglichſte Neutralität beſitzt
und kein freies Alkali d. h. keine Schärfe aufweiſt,
denn Schärfe wirkt unbedingt zerſtörend;

7. daß der Seife höchſter Fettgehalt eigen iſt, denn da
durch wird ihre Ausgiebigkeit im Verbrauche und das
Maß der Reinigungskraft bedingt;

in ökonomiſcher Hinſicht:
1. daß ſie einen guten Schaum giebt;
2. daß ſie ausgiebig im Verbrauche iſt;
3. daß ſie die höchſte Reinigungskraft beſitzt;
4. daß ſie die Wäſche ſchont und nicht zerſtörend auf das

Gewebe wirkt;

beleidigenden Aeußerungen getroffen gefühlt. Aus
Beweisauſnahme,

Herbeiſchaffung von Zeugen zum Teil aus weiter
Ferne nötig gemacht hatte, ging hervor, daß Peter
ſich einer ſtarken Uebertreibung der tatſächlichen
Vorkommniſſe ſchuldig gemacht hat und daß Förſter

infolgedeſſen i r e r Opferefallen iſt. Na age der Sache iſt es gelungen,benachbarten S Eintgung der Parteien des beleidigten

ſchädigt und vernichtet.
wohnern herrſcht Hungersnot. Lebensmittel
und Kleidung fehlen. Dampfer aus Mauri-
tius brachten erſte Hülfe. Die Ernte iſt
gänzlich vernichtet, hauptſächlich die Zuckerrohr-,

Tabak, Kaffee Pflanzungen. Der Schaden
wird auf zwanzig Millionen Mark geſchätzt.
Neunzig Perſonen ſind umgekommen, dar-

welche die

Oberbürgermeiſters und des Angeklagten Förſter
Förſter trägt die geſamten nicht l unter dreizehn Weiße.

5. daß ſie den Schmutz leicht löſt;
6. daß ſie die mechaniſche Beanſpruchung der Kräfte auf

das Mindeſtmaß einſchränkt;
in hygieniſcher Hinſicht:

daß durch ſie die Gegenſtände des Gebrauchs und die
Haut gründlich gereinigt und desinfiziert werden.

Natürlich iſt es für die viel beſchäftigte Hausfrau kein
leichtes, unter den vielen im Handel befindlichen Seifenſorten
die richtige, ihren Zwecken dienſtliche Seife gleich heraus-
zufinden. Es folgt dann ein Probieren, bis die rechte Seife
gefunden iſt; und wenn nun gar ein Wechſel des Wohnortes
ſtattfindet, dann beginnt wieder das läſtige Suchen und Ver
ſuchen. Am ſicherſten geht deshalb die Hausfrau, wenn ſie
eine Spezialſeife verwendet, die in ſtets gleicher Aualität und
Güte überall zu haben iſt. Jch habe nun in der Ausübung
meines Berufs mit vielerlei Seifenfabrikaten zu tun gehabt
und dabei tauſende von Proben gemacht; von allen beſſeren
Seifenmarken iſt mir aber nur die unter dem Namen „Sunlight-
Seife“ in den Handel gebrachte als diejenige erſchienen, welche
den geſtellten Erforderniſſen am meiſten entſprechen dürfte.
Die hervorragenden Reinigungseigenſchaften, ihre Neutralität
d. h. das gänzliche Fehlen ſcharfer Beſtandteile macht ſie nicht
nur für die Wäſche, ſondern auch für die Körperpflege vor-
züglich geeignet.

Wenn ich alſo der ſorgenden Hausfrau empfehle, bei der
Beſchaffung der für den Haushalt nötigen Seifen vorſichtigſte
Umſchau zu halten, ſo möchte ich das oben erwähnte Zitat
des berühmten Chemikers dahin ergänzen, daß die Höchſtkultur
der Völker nicht allein auf der Menge des Seifenverbrauches,
ſondern auf der Qualität der verwendeten Fabrikate beruht.
Dieſe Wahrheit bezieht ſich dann auch im engeren Sinne auf
die einzelne Familie; da, wo gute Seife d. h. Seife, welche
die höchſte Reinigungskaft beſitzt, Verwendung findet, ſind
die kulturellen und hygieniſchen Vorbedingungen am beſten

ewahrt.s v Dr. S.Gottesdienſtanzeigen. Stadt.
Am Gründonnerſtag predigen e ger eDom. Vormittags 10 Uhr: Beichte und hr: Paſtor Werther.

Abendmahlsfeier für die konfirmierten
Knaben und deren Angehörigen. Dia-
konus Wuttke. Abends 6 Uhr: Beichte
und Abendmahlsfeier für die konfir-
mierten Mädchen und deren Angehöri-
gen. Superintendent Bithorn.

Stadt. Nachmittags 5 Uhr: Beichte und

Diakonus Schollmeyer.
Altenburg.

mahl.

Früh 8 Uhr Beichte r Bekanntmachung.
Beichte und Abendmahl. Paſtor Werther.
Nachm. 5 Uhr: Diakonus Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor De
lius. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt,
und abends 7 Uhr: Beichte u. Abend-

Jm Anſchluß Der Plan über die Errichtung
einer oberirdiſchen Telegraphenlinie
in Balditz liegt bei dem Kaiſerlichen

Poſtamt in Dürrenberg aus.
Halle (Saale), 28. März 1904.

727) Holfeld.Abendmahl. Diakonus Schollmeyer.
Abends 7 Uhr: Beichte u. Abendmahl.
Paſtor Werther.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Beichte u.
Abendmahl, insbeſondere der Neukon-
eiten u deren Angehörigen. Paſtor

elius.

1,000,000
auf Acker von 3 o an dauernd
auszuleihen. Anträge unter A. II.
185 an Rud. Mosse, Magdeburg.

Mark Wuniſenfelſerſtraße 29
iſt eine Wohnung per 1. April oder

Bei dem unterzeichneten Poſtamte
werden fortgeſetzt Arbeitskräfte zu
aushilfsweiſer
braucht. Bewerber, welche unbeſtraft
ſein und ſich eines durchaus guten
Leumundes erfreuen müſſen, wollen
ſich an den Werktagen vormittags

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion. im Amtszimmer melden.
ein Tagegeld von 2 Mk. gezahlt.

Merſeburg, 28. März 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

Jagdverpachtung!
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Bothfeld, circa 1800 Morgen, ſoll
am Sonnabend, d. 2. April er.,

nachmittags 2 Uhr
im Steingraf'ſchen Gaſthofe hierſelbſt
auf ſechs hintereinander folgende
Jahre, öffentlich meiſtbietend, unter
den im Termin bekannt zu machen-
den Bedingungen verpachtet werden.

Bothfeld, den 27. März 1904.

Beſchäftigung ge-

Es wird

Lattermann.
ſpäter zu vermieten. Preis 600 Mk.

Am Charfreitag predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Predigt. Dia-

konus Wuttke. Jm Anſchluß Beichte
und Abendmahlsfeier. Derſelbe. Nach-
mittags 5 Uhr: Predigt. Superintendent
Bithorn. Jm Anſchluß Beichte und
Abendmahlsfeier. Derſelbe.

zum 1. Juli geſucht.
O. S. in der Exped.
niederzulegen.

mit 3 Zimmern, zweiWohnung Kammern nebſt Zubehör l. Etage Markt Il ten
Offert. unter iſt zu vermieten und 1. April zu 431)
ds. Blattes beziehen. Preis 800 M. (423

(726

Gründl. Klavierunterricht

Schülerin von Herrn Profeſſor
Alex. Winterberger, Leipzig.

725) Der Gemeindevorſteher.

B. Tietz, ff. Scheiben u. Schleuderhonig
Weißenfelſerſtraßßze 5 I. (auch Fenchel) empfiehlt

Kuntzseh, Lehrer,
Karlſtr. 7, II.

7 r a.
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duard Klauss,
G

ILuickenauerBriketts
ab 1. April zu

Sommerpreisen.

T

D. KLAUSS
MERSESOBG

Nachlaß Antftion.
Am Sonnabend, 2. April 1904,

von vormittags 9 Uhr an
werde ich eine Anzahl gut erhaltener
a e z h dem Schwickert'“

en Nachlaß im Gehöft Buru höf gſtraße
ränke, einen gr. eichenen

lurſchrank, einen Eckſchrank, einen
rſchrank, 2 Betten mit Ma

tratzen, Federbetten, 2 Pulte, div.
Tifche, darunter ein altert. Schreib
tiſch, 20 Stühle, Uhren, eine

uhr, div. gutes Porzellan,
Släſer, einen Poſten Silberzeug,
darunter ca. 30 div. ſilb. Löffel,
Gaskronen, Lampen, Nippſachen,
Hel und andere Bilder, auch
Küchenmöbel u. altert. Küchen
uhr, eine Dezimalwagge u. viele

„dergl. Stücke (721öffentlich meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigern.

Merſeburg, den 21. März 1904.
Fried. M. Kunth.

Das Wohnhaus Halleſche Straße
27 b in freier, geſunder Lage
großem Obſtgarten, bisher vom
Herrn Oberregierungsrat v. Terpitz
bewohat, iſt zu vermieten, eventuell
auch zu verkaufen. Nähere Auskunft
erteilt Landrentmeiſter a. D. Steffen
hagen, Domplatz 3. (726
Lincienstrasse ſi

iſt die 2. Etage zu vermieten und
I. Juli event. früher zu beziehen. (707

Möbl. Wohn 1. Schlafzr.
zum 1. April zu vermieten.

736) Poſtſtraße 5II.
Lehrling

für Bäckerei und Conditorei geſucht.
Otto Elbe jun.

Kyffhäuser Technikum

729)

FRANKENHAUSEN.
e

Eine Verwaltung beabsichtigt

N. 800.0
auf Ackersicherheit von 31 an
ev. auch II. Stelle, darzuleihen,

Offerten erbeten unter P. K. 3
postlagernd Merseburg. (701
Altreck Kretschmann,

Kunſt u. Haudelsgärtuerei,
Blumengeſchäft

arlstrasse 34
empfiehlt zur bevorſtehenden Früh

„„jahrspflanzung
Hochſtämmige, uiedrige u. Klet-er
roſen, hochſtämmige Johannis- und
Stachelbeeren, desgl. Sträncher,
Alpenroſen, pontiſche Azaleen, ſowie
ein reiches Sortiment aller anderen

Pflanzen. (709Auch werden noch einige Gärten
zum Jnſtandſetzen angenommen.

Das ſicherſte Mittel gegen

aargusfall iſt
Sehald's Haartinktur,

3 gold. Medaillen. (486
Richard Göricke,

FriſeurGeſchäft, Dom 1.
Stadttheater in Halle a. S.

Mittwoch, 30. März, abds. 7
Uhr: Armide.

J

7/
e

9

F c 5 W97 4 a 2 F uh i SeaeeserAllein- Verkauf zu Griginal-Fabrik- Preiſen
für Merſeburg und Umgegend.

Ferner:

Stoff-Knzüge
für Rerren und Knaben

in großer Auswahl und in allen Preislagen.

Dohkowit?,
Mersehburg. Entenplan.

(732

Städtischeskisen-Hoor-Bad rer
Bannatation. Schmiedeberg, Posthez. Halle.

d FPraſggexröne: Slohs. TRr. Industrie- u. Gewerbe-Ansst.
V Krſolge bei Gleht, Rheumatismus, Norven- u. Frauem-md. 1. Mai bis Ende Septbr.

a. Ang. d. d. Staät. Radfe- Vorvral t. u. Badearst Dr. med. Schütz-

Naetſters cWinderwagen
weltbekannt und berühmt als erſtklaſſiges Zeitzer Fabrikat. Mein
großes Lager bietet für jeden Geſchmack und jeden Stand gleich
große Auswahl. Sämtliche Wagen ſind in den neueſten Farben und
Facons gehalten und mit faconnierten klemmſicheren Sturmſtangen F

verſehen, die ihre Spannkraft nie verlieren.

Naethers
Winder Oportwagen

in großer Auswahl, vom einfachſten bis zum eleganteſten ein- und
zweiſitzig, mit u. ohne Gummiräder, mit u. ohne Verdeck, am Lager.

Uaethers Kinder-Leiterwagen,
ſowie die ſogenannten Gebirgswagen, extra ſtarke Waare, roh

und geſtrichen in allen Größen ſtets zu haben
Sämtliche Wagen in nur tadelloſer Ausführung empfiehlt

zu außergewöhnlich billigen Preiſen
Kmil Pursche, Ueumarkt 73.

(527

F W JSee mit Schutzwarke Globus von der Fritz
W Schulz jun. Aktiengeſellſchaft in Leipzig

gibt die ſchönſte Plättwäſche. Ueberall
vorrätig in roten Paketen à 20 Pfg.

S von

m GeehLuckenauer
Preßſteine

ab 1. April zu
Sommerpreisen.

Sämtliche

empfiehlt

S W25wror 7-——-—m—

erseburg.

Burgſtr. 16.
Netall, Fußboden, Oker mit doppeltgekochten

Leinölſirniß verrichen zum ſofortigen An
ſtrich fertig, harttrocknend, doppeltgekochten

Leinölſirniß, nicht nachklebend.

Präparierte Oelfarben
zum Anſtrich land wirtſchaftlicher Maſchinen, Geräte, Wagen,
ſowie zum Außenanſtrich v. Mauerwerk, Stacketen, Thoren c. 2e

Feinſte weiße Fenſterfarben, weiße Lackfarben.
harttrocknenden Fußboden-,

Eiſen und Lackfarben, Appreturen.
BF Feinſte Maurer-Pinſel, Lackpinſel c.

Oskar Levertl,
Drogen., Lacke, Farben und Firnisse.

Malern und Wieder-Verkäufern Extrapreise.

Bericht

Burgſtr. 16.

Möbel

aus der Landwirtſchaftskammer füs die Provinz Sachſen über tatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 28. März 1904.

Kreis Weizen
Preis pro 100 Kilogramm

Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M M.Merſeburg
Weißenfels
Naumburg

Querfurt 16,50-16,801 12,90

1600-17,40 12,50-13,50 14,00-16,80

15,50-16,80 12,70-13,50 13,00-16,00
M M. M.12,50-14,00 17,00-18,00

12,00-13,50

15,00-16,00 12,00-12,50

25S

in gut verzinkter Ware, namentlich
das ſtarke Einzäunungsgeflecht,
empfehle zu noch nicht dageweſenen

billigen Preiſen. (695
Verzinkt. Stacheldraht.
Verzinkt. Spalierdraht.
Verzinkt. Sanddurchwürfe.
Sämtl. Gartengeräte.

Otto Bretschneicdler,
kl. Ritterſtraße 2 b.

Gardinen.
Empfehle größte Auswahl

Eugl. Tüllgardinen
vom Stück und abgepaßt in neue-
ſten Muſtern zu billigſten Preiſen.

A. Günther,
Markt 17/18.

à Pfd.Friſch. Scheibenhonig
Junge Capaunen, Poularden, Hahnen,
friſche Madeira Auanas, Wald-

meiſter, (735Pariſer Salat u. Radieschen,
friſche Gurken
empfiehlt (C. L. Zimmermann.

mr Zrufeier
Silber Wyändottes giebt ab
730) Otto Blbe jun.

Der neue Kurſus für weibliche
Handarbeit, Kunſtſtickerei und
Wäſchezuſchneiden beginnt

am 12. April. (712
Emmy Schiedt,

Halleſcheſtraße 15, II. Et.

Kaufm. Forkbildungsſchule.

Der neue Kurſus beginnt Mitt-
woch, den 13. April er. Anmel-
dung nimmt entgegen
728) Grempler, Lehrer.
Braunſchweiger Gemüſe-Konſerven,
Katharin. Pflaumen à Pfd. 30, 40,

50, 60 Pf.,
Amerik. Apfelſtücken 0.50, Apri-

koſen, 0.50, 0.75, (734
Sultaninen, Roſinen, Corinthen,
Mandeln, Citronen, Palmiu
empfiehlt (C. L. Zimmermann.

Räther's

Kinder

Sportwagen
mit und ohne Verdeck, in größter
Auswahl und reizenden Neuheiten,
empfiehlt bekannt billigſt (580
Otto Bretschneider,

Eiſenhandlung, kl. Riterſtr. 2b.
(neben der Reichskrone.)

Möhbel-
s Ausstattungen.

Plüſchſofa, Kleiderſekretär mit
Säulen, Vertikow mit Säulen,
Großer Pfeiler mit Schränkchen u.
Säulen, Sofatiſch, 4 Walzenſtühle,
2 ſtarke Bettſtellen, poliert mit gut
gearbeiteten Matratzen, Waſchtiſch,
Küchenſchrank, Küchentiſch u. Küchen
ſtühle verkauft unter Garantie für

e 350 VI.
frei bis Bahnhof Halle.

Max Jungblut,
Halle a. S., Wuchererſtraße 31

Fürdie Redattion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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